
Das Programm

Der Zeitplan des Landschaftspflege-
tags am 13. Juni in Unterjoch:
• 12 Uhr: Technik im Einsatz, Vorfüh-

rung von Spezialmaschinen
• 12.45 Uhr: Kulturerbe Alpwirt-

schaft, Bedeutung für die Gemein-
de Bad Hindelang, Referent ist
Tourismusdirektor Maximilian
Hillmeier

• 13.15 Uhr: Strukturen in der Land-
schaft, Pflanzen von Hecken und
Bäumen mit Anne Kurz

• 13.45 Uhr: Exkursion in Bergmäh-
und Streuwiesen (auch um 16.15
Uhr)

• 14.45 Uhr: Maschinenvorführung
zur Artanreicherung

• 15.15 Uhr: Streuobstvielfalt mit
Bernd Brunner

• 15.45 Uhr: Neophyten im Allgäu
(Leonie Schäfer)

Exkursion, Technik-Show
und Naturschutz

Der Landschaftspflegeverband Oberallgäu-Kempten feiert am 13. Juni sein 30-jähriges
Bestehen in Unterjoch mit Infos und Vorführungen sowie einem Ausflug in blühende Wiesen.

Bad Hindelang/Unterjoch 30 Jahre, so
alt ist der Landschaftspflegever-
band Oberallgäu-Kempten. Der ge-
meinnützige Verein hat in Sontho-
fen seinen Sitz. Er entwickelt Ideen
und Konzepte zur Pflege der Land-
schaft, um sie mit Bauern vor Ort
umzusetzen. Vereinsziel ist es, die
artenreiche Kultur- und Natur-
landschaft zu erhalten. Wie das
möglich ist, das erfahren Natur-In-
teressierte bei einem Landschafts-
pflegetag in Unterjoch am Sams-
tag, 13. Juni, ab 12 Uhr.

Dann werden besondere Ma-
schinen vorgeführt, gibt es im Ver-
einestadel auch Vorträge und zwei-
mal einen Ausflug in die reich blü-
hende Wiesenlandschaft in Unter-
joch. Wer dabei sein will, sollte an
wetterfeste Kleidung denken, denn
der Landschaftspflegetag samt
Exkursionen findet bei jedem Wet-
ter statt. Und zudem: An diesem
Tag, Samstag, 13. Juni, ist der Joch-
pass wegen eines Radrennens ge-
sperrt: Wer nach Unterjoch kom-
men will, muss den Weg über
Wertach wählen.

Der Landschaftspflegeverband
fußt auf dem Erhalt der bäuerli-
chen Landwirtschaft. Wo einst
Wald stand, sind durch Rodung
und anschließende Beweidung
oder Mahd offene Grünlandstand-
orte entstanden, beschreibt der
Verband auf seiner Homepage. Die

würden von seltenen gefährdeten
Tier- und Pflanzenarten ge-
braucht. „Werden diese Flächen
nicht bewirtschaftet, wachsen sie
mit Bäumen und Sträuchern zu“,
heißt es dort weiter.

Der strukturelle Wandel in der
Landwirtschaft habe im Oberall-
gäu jedoch deutliche Spuren hin-
terlassen. Der Verband kümmere

sich deshalb um verbliebene „he-
rausragende Lebensräume, die
eine spezifische Pflege erfordern“.
Dabei stehe das Thema Artenviel-
falt im Vordergrund, um beispiels-
weise auch dem Insektensterben
entgegenzuwirken. „Auf diese
Weise leisten wir einen wichtigen
Beitrag zur Erhaltung und Ent-
wicklung der Allgäuer Landschaft,

die für viele Tier- und Pflanzenar-
ten und nicht zuletzt den Men-
schen wichtig ist“, informiert die
Geschäftsführerin des Verbands,
Leonie Schäfer.

Zudem ist der Landschaftspfle-
geverband im Moorschutz aktiv.
Moore gehören laut Verband „zu
den wenigen Naturlandschaften,
die es in Mitteleuropa noch gibt“.
(sir)

Blühende Wiesen bieten vielen Insekten eine Heimat. Foto: Sarina Thiel


